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Vollzugshilfe zur Eignungsfeststellung nach § 63 WHG 
- Stand 26.07.2017 - 

 
 
 
1. Einleitung und Veranlassung 
 
Mit der EU-Bauproduktenverordnung (Verordnung (EU) Nr. 305/2011; EU-BauPVO) 
sollen technische Hemmnisse im Bausektor beseitigt und ein einheitlicher europäi-
scher Binnenmarkt für Bauprodukte geschaffen werden. Dies soll durch harmonisier-
ten europäischen Normen (hEN)1 oder Europäische Bewertungsdokumente erreicht 
werden, anhand derer die Leistung von Bauprodukten bewertet wird. Solche Baupro-
dukte, im folgenden „harmonisierte Bauprodukte“, dürfen ohne weiteres auf den euro-
päischen Binnenmarkt gebracht werden. Der Europäische Gerichtshof (EuGH) hat in 
seinem Urteil zu harmonisierten Bauprodukten vom 16. Oktober 2014 (Rechtssache 
C-100/13) festgestellt, dass zusätzliche Anforderungen eines Mitgliedstaates nicht zu-
lässig sind. An diese harmonisierten Bauprodukte dürfen also auf nationaler Ebene 
keine zusätzlichen Anforderungen durch Gesetze und Verordnungen oder durch be-
hördliche Bescheide (z. B. Zulassungen, Anordnungen, Genehmigungen, Eignungs-
feststellungen) gestellt werden.  
 
Die EU-BauPVO verpflichtet den Hersteller eines von einer hEN erfassten Baupro-
dukts zu einer Erklärung, welche baurechtlichen Leistungen sein Produkt erfüllt (Leis-
tungserklärung). Die Leistungen, die erklärt werden können, sind in dem Anhang ZA2 
einer hEN beschrieben. Die EU-BauPVO gibt dem Hersteller dabei die Möglichkeit, 
dass sein Bauprodukt nicht alle, jedoch mindestens eine dieser Leistungen erfüllt. 
Wenn sein Produkt eine oder mehrere der im Anhang ZA aufgeführten Leistungen 
nicht erfüllt, muss dies der Hersteller in der Leistungserklärung mit der Anmerkung: 
„NPD – No Performance Determined/keine Leistung festgestellt“ aufführen.  
 
Die Leistungserklärung ist Voraussetzung für die CE-Kennzeichnung. Ein Bauprodukt 
darf auch dann mit einer CE-Kennzeichnung versehen werden, wenn nur eine Leistung 
nach der Norm erklärt wird. Die CE-Kennzeichnung eines Bauprodukts ist insofern kein 
Qualitätssiegel. 
 
 
2 Auswirkungen auf das Eignungsfeststellungsverfahren 
 
Die in Deutschland bestehende Verbindung zwischen Bau- und Wasserrecht, nach der 
bei einer bauaufsichtlichen Zulassung sichergestellt wird, dass auch die wasserrecht-
lichen Anforderungen eingehalten werden, gibt es in anderen Mitgliedstaaten der EU 
nicht. Die Übereinstimmung mit einer hEN allein kann demnach nichts darüber aussa-
gen, ob ein harmonisiertes Bauprodukt die in Deutschland geltenden wasserrechtli-
chen Anforderungen erfüllt. Wasserrechtliche Anforderungen sind insbesondere die 
Grundsatzanforderungen nach § 17 AwSV. Bestimmte baurechtliche Leistungen, die 
in der Leistungserklärung enthalten sind, können jedoch mit nationalen wasserrechtli-
chen Anforderungen übereinstimmen (z. B. Standsicherheit). 
 

                                                        
1 siehe hierzu auch Anhang 1 
2 siehe hierzu auch Anhang 1 
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Die seit vielen Jahren in der Praxis bewährte Regelung des Wasserhaushaltsgesetzes 
(vgl. § 63 Absatz 3 Nummer 2 des WHG in der bis zum 27.01.2018 geltenden Fas-
sung), dass bei einer allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung auch die Einhaltung 
der wasserrechtlichen Anforderungen sicherzustellen ist und Produkte mit einer sol-
chen Zulassung deshalb geeignet sind, kann für die harmonisierten Bauprodukte nicht 
mehr fortgesetzt werden.  
Bauprodukte, die nicht unter eine harmonisierte europäische Norm fallen, können hin-
gegen wie bisher eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung erhalten. Diese können 
somit in gewohnter Weise weiter genutzt werden. 
 
2.1 Berücksichtigung von Bauprodukten nach harmonisierten europäischen 
Normen (hEN) in der Eignungsfeststellung (§ 63 Abs. 4 Nr. 1 WHG) 
 

Um die Verwendung von Bauprodukten nach einer hEN ohne Einschränkungen zu 
ermöglichen und damit dem o.g. EuGH-Urteil nachzukommen, wurde § 63 Wasser-
haushaltsgesetz geändert (siehe Gesetz vom 18.07.2017 BGBl. I S. 2771). Danach 
bedürfen nur noch bestimmte Anlagen einer Eignungsfeststellung, Anlagenteile nur 
dann, wenn auch die Anlage eignungsfeststellungpflichtig ist. Wenn diese Anlagenteile 
Bauprodukte sind, gelten sie als geeignet, wenn sie  

 als Bauprodukt von einer hEN erfasst werden,  

 die CE-Kennzeichnung angebracht wurde und  

 die erklärten Leistungen alle wesentlichen Merkmale der hEN umfassen, die 
dem Gewässerschutz dienen (§ 63 Absatz 4 Satz 1 Nummer 1 WHG neu). 

Dies bedeutet, dass entsprechende harmonisierte Bauprodukte als Anlagenteile einer 
Anlage zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen akzeptiert werden müssen.  

Die Feststellung, welche Leistungen von einem Bauprodukt erfüllt werden, lässt sich 
nur für ein konkret benanntes Bauprodukt treffen. Entsprechen die vom Hersteller für 
ein harmonisiertes Bauprodukt erklärten Leistungen nicht oder nur teilweise den deut-
schen wasserrechtlichen Anforderungen an die jeweilige Verwendung, führt die feh-
lende Erfüllung der wasserrechtlichen Anforderungen des Anlagenteils nur dann nicht 
zu einer Absenkung des wasserrechtlichen Sicherheitsniveaus, wenn die Anlage ins-
gesamt den wasserrechtlichen Anforderungen genügt. Dies kann u.a. dadurch erreicht 
werden, dass der Hersteller eines solchen Bauproduktes – auf freiwilliger Basis - ein 
Produkt anbietet, für das er die Erfüllung der fehlenden Leistungen erklärt3 und damit 
über die im Anhang ZA der hEN genannten Leistungen hinausgeht. 

Die Eignungsfeststellung darf bei der Verwendung von harmonisierten Bauprodukten, 
die den wasserrechtlichen Anforderungen nicht oder nur teilweise entsprechen, nur 
dann erteilt werden, wenn die Anlage insgesamt so beschaffen ist, dass die wasser-
rechtlichen Anforderungen erfüllt werden (§ 63 Absatz 4 Satz 2 WHG neu).  

 
Um die Umsetzung dieser gesetzlichen Anforderungen in der Vollzugspraxis für Was-
serbehörden und Anlagenbetreiber zu erleichtern, soll die vorliegende Vollzughilfe 
Klarheit schaffen. Dazu wird in einer tabellarischen Übersicht (siehe Anhang 2) aufge-
führt, 

                                                        
3 siehe hierzu auch Erlasse der Bundesländer zum Vollzug des Baurechts, einsehbar unter 
https://www.dibt.de/de/DIBt/DIBt-EuGH-Urteil.html 



4 
 

 
1. welche hEN für Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ein-

schlägig sind (Spalten 1 bis 3), 
2. welche wasserrechtlich relevanten Leistungen nach der jeweiligen hEN erklärt 

werden können (Spalte 4) und wann bzw. unter welchen Einschränkungen 
diese die wasserrechtlichen Anforderungen erfüllen(Spalte 5), und 

3. welche wasserrechtlichen Anforderungen die Norm nicht erfüllt und deshalb in-
nerhalb der Anlage auf andere Weise noch zu erfüllen sind oder für die es eine 
freiwillige Erklärung des Herstellers gibt (Spalten 6 und 7).  

 
Die Tabelle wird in regelmäßigen Abständen aktualisiert. Die Tabelle enthält nur hEN, 
die sich in ihrem Anwendungsbereich auf nach deutschem Wasserrecht definierte An-
lagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen beziehen. Sollen Normen ver-
wendet werden, die in ihrem Anwendungsbereich nicht auf Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen Bezug nehmen, ist im Einzelfall festzustellen, ob die was-
serrechtlichen Anforderungen mit diesen Normen erfüllt werden. 
 
2.2 Berücksichtigung von Bauprodukten nach Europäisch technischen Be-
wertungsdokumenten 
 
Für Bauprodukte, die nicht oder nicht vollständig von einer harmonisierten europäi-
schen Norm erfasst sind und deren baurechtliche relevante Leistungen nicht vollstän-
dig anhand einer bestehenden harmonisierten europäischen Norm bewertet werden 
können, dürfen nach der EU-BauPVO europäisch technische Bewertungsdokumente 
erstellt werden. Zurzeit liegen keine europäisch technischen Bewertungsdokumente 
vor, die einen Bezug auf Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ha-
ben. 
 
 
3.  Druckgeräte und Maschinen (§ 63 Abs. 4 Nrn. 4 und 5 WHG) 

Eine vergleichbare Vollzugshilfe ist bei der durch die Änderung des WHG (§ 63 Abs. 
4 Satz 1 Nr. 4 und 5) angesprochenen Verwendung von Druckgeräten und Maschi-
nen nach der europäischen Druckgeräte- bzw. Maschinenrichtlinie (in Deutschland 
umgesetzt in der Druckgeräteverordnung und in der Maschinenverordnung) nicht er-
forderlich. Nach diesen Vorschriften dürfen die CE-Kennzeichen nur angebracht und 
eine Konformitätserklärung abgegeben werden, wenn die Anforderungen der jeweili-
gen Anhänge zu den von den Verordnungen vorgegebenen Sicherheitsstandards voll-
ständig eingehalten werden. Der Verzicht auf bestimmte Leistungen wie in der EU-
BauPVO ist nach diesen Verordnungen nicht zulässig. Deshalb können Druckgeräte 
und Maschinen unmittelbar als geeignet gelten, sofern die CE-Kennzeichnung ange-
bracht wurde und die Druckgeräte und Baugruppen in Übereinstimmung mit der Be-
triebsanleitung und den Sicherheitsinformationen nach § 6 Absatz 3 der Druckgeräte-
verordnung bzw. 3 Absatz 2 Nummer 1 der Maschinenverordnung in Betrieb genom-
men werden. Die Anforderungen an die Rückhaltung bleiben nach § 63 Absatz 4 Satz 
3 WHG n.F. unberührt. 
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Anhang 1: Unterscheidung verschiedener Normen (z.B. hEN, DIN) 
 

Alle Europäischen Normen werden in Deutschland als DIN EN-Normen veröffentlicht, 
unabhängig davon, ob sie harmonisiert sind oder nicht. 

Harmonisierte europäische Normen (hEN) sind nur solche, für die die Europäische 
Kommission ein Mandat erteilt hat. Dies ist daran zu erkennen, dass im Vorwort einer 
harmonisierten Norm darauf hingewiesen wird, dass die Erarbeitung nach dem Mandat 
der Kommission erfolgte. Außerdem enthalten die harmonisierten europäischen Nor-
men (hEN) einen Anhang ZA. In diesem Anhang sind die Abschnitte der Norm aufge-
führt, die die Bestimmungen der dem Mandat zugrunde liegenden EU-Verordnung o-
der EU-Richtlinie betreffen. Diese Normen sind erst dann harmonisiert, wenn sie im 
Amtsblatt der Kommission mit ihrem Ausgabedatum bekannt gemacht wurden.  
 
Neben diesen hEN gibt es auch europäische Normen ohne Harmonisierung (DIN EN-
Normen). Aus dem Titel oder Bezeichnung der Norm ist nicht ersichtlich, ob es sich 
um eine harmonisierte oder nur eine europäische Norm handelt. Normen, die nur in 
Deutschland gelten, sind DIN-Normen.  
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Anhang 2: Tabellarische Übersicht zu harmonisierten europäischen Normen mit Relevanz für Anlagen zum Umgang mit was-
sergefährdenden Stoffen 

 

 

Bauprodukt Norm Geltungsbereich der 
Norm 

Wasserrechtlich zu 
erfüllende Leistun-
gen 

Harmonisierte 
technische Spezi-
fikation 

Mit der Norm nicht 
erfüllte wasser-
rechtlich relevante 
Leistungen 

Bemerkungen 

Elastomer-Dichtungen 
– Werkstoff-Anforde-
rungen für Dichtungen 
in Versorgungsleitun-
gen und Bauteilen für 
Gas und flüssige Koh-
lenwasserstoffe 

DIN EN 
682:2006 

Anforderungen an die 
Elastomer-Werkstoffe, die 
in Dichtungen für 
Versorgungsleitungen und 
Bauteile für im allgemei-
nen bei Betriebstempera-
turen von 5 °C bis zu 50 
°C und in 
speziellen Fällen von 15 
°C bis zu 50 °C verwen-
det werde 
 
flüssige Kohlenwasser-
stoffe mit einem Gehalt an 
aromatischen Kohlenwas-
serstoffen von bis zu 30 
% (V/V) 
oder Flüssiggas in der 
flüssigen Phase, Beson-
dere Anwendungen: Ma-
terialien zur Förderung 
von flüssigen Kohlenwas-
serstoffe mit unbegrenz-
tem Aromatengehalt 

Zulässige Toleranz 
auf die Nennhärte 

Bestanden keine Typ GB: für flüssige 
Kohlenwasserstoffe 
und gasförmige 
Brennstoffe -5° bis 
50° C 
 
Typ GBL: für flüssige 
Kohlenwasserstoffe 
und gasförmige 
Brennstoffe -15° bis 
50° C 
 
Typ H: für aromati-
sche flüssige Kohlen-
wasserstoffe 

Zugfestigkeit Bestanden 

Reißdehnung Bestanden 

Druckverformungs-
rest 

Bestanden 

Alterung Bestanden 

Spannungsrelaxation Bestanden 

Volumenänderung in 
Flüssigkeit B 

Bestanden 

Volumenänderung in 
Öl 

Bestanden 

Nur für GBL: Druck-
verformungsrest 

Bestanden 

Ozonbeständigkeit Bestanden 

Abscheideranlagen für 
Leichtflüssigkeiten 
(z. B. Öl und Benzin) . 

DIN EN 
858:2002-
02 

Abscheideranlagen für 
Leichtflüssigkeiten, die die 
Trennung von Leichtflüs-
sigkeiten vom Abwasser 

Flüssigkeitsdichtheit 
(i.S. einer Wasser-
undurchlässigkeit) 

Bestanden Keine Aussage zur 
Flüssigkeitsundurch-
lässigkeit 

Die Norm gilt nicht für 
E10, B7 und Biodie-
sel. 
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Teil 1: Bau­, Funkti-
ons­ und Prüfgrund-
sätze, Kennzeichnung 
und 
Güteüberwachung 

aufgrund der Schwerkraft 
und/oder Koaleszenz be-
wirken 
 
Gilt nicht für die Behand-
lung von stabilen Emulsio-
nen, Lösungen von 
Leichtflüssigkeiten in 
Wasser, Fetten und den 
Ölen pflanzlichen und tie-
rischen Ursprungs 

Flüssigkeitsundurch-
lässigkeit (Beständig-
keit nach § 22 Absatz 
4 AwSV) ) kann nach 
DIN 1999-100 bzw. 
DIN 1999-101 erklärt 
werden 

Kupfer und Kupferle-
gierungen – Nahtlose 
Rundrohre aus Kupfer 
für Wasser- und Gas-
leitungen für Sanitärin-
stallationen und Hei-
zungsanlagen 

DIN EN 
1057:2010 

Anforderungen, Proben-
entnahme, Prüfverfahren 
und Lieferbedingungen für 
nahtlose Rundrohre aus 
Kupfer 
 
Rohre mit einem Außen-
durchmesser von 6 mm 
bis 267 mm für u.a. Ver-
teilung flüssiger Haus-
brennstoffe 

Festigkeit gegenüber 
Zusammendrücken 

Bestanden Keine  Norm ist auch nach 
Richtlinie 2014/68/EU 
(Druckgeräte-Richtli-
nie) harmonisiert 

Innendruck Bestanden 

Maßtoleranzen Bestanden 

Dichtheit: Gas und 
Flüssigkeit 

Bestanden 

Dauerhaftigkeit der 
Festigkeit gegenüber 
Zusammendrücken, 
Innendruck und 
Dichtheit 

Bestanden 

Pflastersteine aus Be-
ton — Anforderungen 
und Prüfverfahren 

DIN EN 
1338:2003 

…Materialien, Eigen-
schaften, Anforderungen 
und Prüfverfahren für un-
bewehrte Pflastersteine 
und Ergänzungssteine 
aus zementgebundenem 
Beton. Sie gilt für vorge-
fertigte Pflastersteine und 
Ergänzungssteine aus 
Beton in Fußgänger- und 
Verkehrsbereich und auf 
Dächern, z. B. Fußwege, 
Fußgängerzonen, Rad-
wege, Parkplätze, Stra-

Dauerhaftigkeit Klasse 9 Keine Aussagen zur 
Flüssigkeitsundurch-
lässigkeit. 
 
Keine Aussagen zur 
Fugengestaltung. 
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ßen, Autobahnen, Indust-
riebereiche (einschließlich 
Docks und Häfen) Flug-
zeugrollbahnen, Busbahn-
höfe und Tankstellen. 

Werksgefertigte Tanks 
aus Stahl . 
Teil 2: Liegende zy-
lindrische ein­ und 
doppelwandige Tanks 
zur oberirdischen La-
gerung von brennba-
ren und nichtbrennba-
ren wassergefährden-
den Flüssigkeiten 

DIN EN 
12285-
2:2005 

Anforderungen an werks-
gefertigte zylindrische, lie-
gende, ein- und doppel-
wandige Stahltanks zur 
oberirdischen Lagerung 
von (brennbaren und 
nichtbrennbaren) wasser-
gefährdenden Flüssigkei-
ten mit folgenden Anwen-
dungsgrenzen: 
- Nenndurchmesser von 
800 mm bis 3 000 mm 
und 
- maximale Gesamtlänge 
bis zum 6fachen des 
Nenndurchmessers und 
- für Flüssigkeiten mit ei-
ner maximalen Dichte von 
1,9 kg/l und 
- mit einem Betriebsdruck 
(Po) von maximal 1,5 bar 
(abs.) und 
- bei Verwendung von 
doppelwandigen Tanks 
mit einem Vakuum-Leck-
anzeigesystem darf die ki-
nematische Viskosität des 
Lagermediums 5 x 10-3 

m2/s nicht übersteigen. 
 
Gilt bei üblichen Umge-
bungstemperaturen (-20 
°C bis +50 °C). Für Tem-

mechanische Festig-
keit und Standsicher-
heit 
- Wanddicke 
- Schweißung 

 
 
Klasse B oder C 
Bestanden 

Keine Aussagen zu 
Tanks in Über-
schwemmungsgebie-
ten. 
 
Keine Aussagen zu 
Tanks in Erdbeben-
gebieten. 
 
Ansonsten keine. 

 

Innendruck Klasse B oder C 

Permeabilität Bestanden 
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peraturen außerhalb die-
ses Bereichs müssen zu-
sätzliche Anforderungen 
berücksichtigt werden. 
 
Gilt nicht für die Lagerung 
von Flüssigkeiten der im 
Folgenden aufgeführten 
Stoffgruppen wegen der 
von ihnen ausgehenden 
besonderen Gefahr: 

 Explosivstoffe;  

 Substanzen, bei 
denen die Gefahr 
einer Spontanzü-
ndung besteht,  

 Substanzen, die 
im Kontakt mit 
Wasser ent-
flammbare Gase 
bilden 

 Organische Per-
oxide 

 Infektionserre-
gende Substan-
zen 

 Radioaktive Sub-
stanzen, Blau-
säure oder blau-
säurelösliche 
Flüssigkeiten, 
Metallcarbonyle, 
Fluorwasserstoff-
säuren, Bromid-
flüssigkeiten 

Prüf-/Bewertungsverfah-
ren für Leckanzeiger 

Wirksamkeit Druck-
änderung 

Bestanden Keine  
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Leckanzeigesysteme 
– Teil 2: Anforderun-
gen und Prüf-/Bewer-
tungsmethoden für 
Über- und Unterdruck-
systeme 

DIN EN 
13160-
2:2016-12 

(Leckdetektoren), die auf 
der Messung der Druck-
änderung basieren.  
Leckanzeiger sind für den 
Einsatz an doppelwandi-
gen, unterirdischen oder 
oberirdischen, druckbe-
aufschlagten oder nicht 
druckbeaufschlagten 
Tanks oder Rohrleitungen 
für wassergefährdende 
Flüssigkeiten/Fluide be-
stimmt 

Wirksamkeit Nach-
füllrate des Mediums 
(sofern vorhanden)  

Bestanden Entspricht Klasse I 
gem. DIN EN 13160-
2:2016-12 

Anforderungen an 
die Software (sofern 
vorhanden)  

Bestanden 

Funktion und Dicht-
heit des Leckanzei-
gers  

Bestanden 

Dauerhaftigkeit der 
Temperaturbestän-
digkeit  

 Typ 1: -20 °C bis 
+60 °C  

oder 

 Typ 2: 0 °C bis 
+40 °C  

Dauerhaftigkeit der 
Beständigkeit gegen 
chemische Angriffe 
gegen 

 unverbleiter Otto-
kraftstoff nach EN 
228 mit bis zu 20 
Vol-% Ethanol 

oder 

 sonstige Erdöl-
produkte  

oder 

 Säuren  
oder 

 Laugen  

Dauerhaftigkeit des 
Widerstands gegen 
Ermüdung durch 
zyklische Druckbe-
anspruchung  

Bestanden 

Dauerhaftigkeit Mes-
sung der Feuchte 
des Leckanzeigeme-
diums (sofern vor-
handen)  

Bestanden 

Messung der Füll-
standsänderung  

Bestanden keine 
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Leckanzeigesysteme 
– Teil 3: Anforderun-
gen und Prüf-/Bewer-
tungsmethoden für 
Flüssigkeitssysteme 
für Tanks 

DIN EN 
13160-
3:2016 

Anforderungen an und die 
einschlägigen Prüf-/Be-
wertungsverfahren für 
Leckanzeiger, die auf 
dem Absinken des Flüs-
sigkeitsspiegels im Leck-
anzeigeflüssigkeitsbehäl-
ter des Leckanzeigers ba-
sieren 
 
Leckanzeiger sind für den 
Einsatz an doppelwandi-
gen, unterirdischen oder 
oberirdischen, druckbe-
aufschlagten oder nicht 
druck-beaufschlagten 
Tanks oder Rohrleitungen 
für wassergefährdende 
Flüssigkeiten/Fluide be-
stimmt 

Anforderungen an 
die Software (sofern 
vorhanden)  

Bestanden Entspricht Klasse II 
gem. DIN EN 13160-
3:2016-12 

Dauerhaftigkeit der 
Temperaturbestän-
digkeit  
 

Bestanden 

Dauerhaftigkeit der 
Beständigkeit gegen 
chemischen Angriff  

Bestanden 

Dauerhaftigkeit der 
Beständigkeit gegen 
mikrobiologischen 
Bewuchs  

Bestanden 

Leckanzeigesysteme 
– Teil 4: Anforderun-
gen und Prüf-/Bewer-
tungsmethoden für 
sensorbasierte Leck-
anzeigesysteme 

DIN EN 
13160-
4:2016 

Anforderungen an und die 
einschlägigen Prüf-/Be-
wertungsverfahren für 
sensorbasierte Leckanzei-
gesysteme (Leckanzei-
ger) 
 
Die Leckanzeiger sind für 
die Verwendung in Über-
wachungsräumen, Lecka-
geräumen oder Überwa-
chungsschächten be-
stimmt. 

Wirksamkeit  
- Anwesenheit von 
Flüssigkeit  
- Anwesenheit von 
Dampf  

Bestanden Keine  Entspricht Klasse III 
gem. DIN EN 13160-
4:2016-12 

Wirksamkeit  
Wiederverwendbar-
keit  
- Anwesenheit von 
Flüssigkeit  
- Anwesenheit von 
Dampf 

Bestanden 

Wirksamkeit der 
Software (sofern vor-
handen)  

Bestanden 
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Dauerhaftigkeit der 
Beständigkeit gegen  
- der Temperaturbe-
ständigkeit  
- der Beständigkeit 
gegen chemische 
Angriffe   

Bestanden 

Ortsfeste Tanks aus 
Thermoplasten für 
oberirdische Lagerung 
von Haushalts-Heiz-
ölen, Kerosin und Die-
selkraftstoffen – 
Tanks, die aus blasge-
formtem und rotations-
geformtem Polyethy-
len sowie aus rotati-
onsgeformtem anio-
nisch polymerisiertem 
Polyamid 6 hergestellt 
wurden – Anforderun-
gen und Prüfverfahren 

DIN EN 
13341:2011 

Anforderungen an die 
Werkstoffe, die physikali-
schen Eigenschaften und 
die Leistung von einzel-
nen Tanks aus blas- und 
rotationsgeformtem Po-
lyethylen sowie aus rotati-
onsgeformtem anionisch 
polymerisiertem Polyamid 
6 — mit oder ohne Ver-
stärkungen — für die 
oberirdische Lagerung 
von Haushalts-Heizöl, Ke-
rosin und Dieselkraftstof-
fen für Heiz- und Kühlsys-
teme von Gebäuden 

Mechanische Festig-
keit und Standfestig-
keit  
- Masse  
- Wanddicke  
- Schmelzindex 
(nicht bei Tanks aus 
PA 6) 
- Dichte (nicht bei 
Tanks aus PA 6) 
- Zugfestigkeit  

 
 
 
kg 
Bestanden 
Bestanden 
 
 
Bestanden 
 
Bestanden 

Keine Aussagen zu 
Tanks in Über-
schwemmungsgebie-
ten. 
 
Keine Aussagen zu 
Tanks in Erdbeben-
gebieten. 
 
Ansonsten keine 

 

Innendruck  
- Druckfestigkeit  

 
Bestanden 

Schlagfestigkeit  Bestanden 

Durchlässigkeit   
- Beständigkeit ge-
genüber Haushalts-
Heizölen, Kerosin 
und Dieselkraftstof-
fen  

 
Bestanden 

Dichtheit  Bestanden 

Dauerhaftigkeit  
- Dauerhaftigkeit der 
Zugfestigkeit nach 
Bewitterung  
- Druckbelastung 
[Dehnung/Verfor-
mung]  

 
Bestanden 
 
 
Bestanden 

Überfüllsicherungen 
für ortsfeste Tanks für 

DIN EN 
13616:2004 

Wirksamkeit von 
Überfüllsicherungen 

Bestanden In Deutschland ist für 
flüssige Brenn­ und 

Für die Beschreibung 
der unterschiedlichen 
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flüssige Brenn­ und 
Kraftstoffe 

Mindestleistungsanforde-
rungen an unterschiedli-
che Bauarten von Über-
füllsicherungen, deren 
Einsatz auf metallische o-
der nichtmetallische orts-
feste werksgefertigte 
Tanks begrenzt ist.  
 
Es werden Einrichtungen 
für unterirdische Tanks 
und auch für oberirdische 
Tanks mit einer Maximal-
höhe von 5 m behandelt. 
 
Überfüllsicherungen in 
Tanks für Brenn- und 
Kraftstoffe, die einen 
Flammpunkt ≤ 100 °C ha-
ben. Die Anforderungen 
gelten für Überfüllsiche-
rungen, die bei Umge-
bungstemperaturen im 
Bereich von - 25 °C bis 
+60 °C eingesetzt wer-
den können und nur be-
triebsbedingten Druck-
schwankungen ausge-
setzt sind. 

Dauerhaftigkeit der 
Wirksamkeit gegen 
Temperatur, Chemi-
kalienangriff, Ermü-
dung und Dauerbe-
anspruchung 

Bestanden Kraftstoffe Typ A 
nicht zulässig.  
 
Im Übrigen keine mit 
der Norm nicht er-
füllte wasserrechtlich 
relevante Leistungen 

Bauarten von Über-
füllsicherungen wur-
den zwei Typen gebil-
det: 

 Typ A: Überfüllsi-
cherung, deren 
Funktion nicht von 
einem Versor-
gungsfahrzeug o-
der Versorgungs-
system abhängig 
ist; 

 Typ B: Überfüllsi-
cherung, deren 
Funktion von ei-
nem Versorgungs-
fahrzeug oder Ver-
sorgungssystem 
abhängig ist. 

 
 
In Deutschland ist für 
flüssige Brenn­ und 
Kraftstoffe nur Typ B 
(mit Stromschnitt-
stelle) zulässig 

 

 


